
Fü rb itt en  
Je su s C hr ist us  ist  H er r üb er  Le be n un d To d.  V or  ih n br in - 
ge n w ir  un se re  A nl ie ge n un d bi tte n ih n: 

• Be fr ei e al le  C hr ist in ne n un d C hr ist en  vo n A ng st  un d 
Zw ei fe l, un d gi b ih ne n di e K ra ft,  de m  Le be n zu  di en en . 
C hr ist us , du  H er r de in er  K ir ch e: 
A : W ir  bi tte n di ch , er hö re  un s. 

• Se i de n El te rn  na he , di e ei n K in d ve rl or en  ha be n,  un d 
la ss  sie  in  ih re r V er zw ei flu ng  ni ch t al le in .- C hr ist us , du 
H er r de in er  K ir ch e: 

• Er sc hü tte re  di e M en sc he n,  di e nu r an  da s G el d,  da s 
V er gn üg en  un d an  de n Er fo lg  gl au be n,  un d la ss  sie  er - 
fa hr en , da ss  du  au ch  he ut e no ch  W un de r w ir ks t. - C hr i- 
st us , du  H er r de in er  K ir ch e: 

•     La ss  un s im  G la ub en  an  D ic h un d in  de r Fr eu nd sc ha ft 
m it D ir  er fa hr en , da ss  w ir  zu  ke in er  Ze it un d an  ke in em 
O rt  al le in  sin d.  - C hr ist us , du  H er r de in er  K ir ch e: 

• La ss  al le  W al lfa hr er  du rc h da s ge m ei ns am e gl au be nd e 
U nt er w eg ss ei n sp ür en , da ss  du  be i ih ne n bi st  au f al l ih - 
re n W eg en . -C hr ist us , du  H er r de in er  K ir ch e: 

•    Fü r di e Sp ie le r un d Zu sc ha ue r be i de r Fu ss ba ll W el t- 
m ei st er sc ha ft,  da ss  sie  fä ir  m ite in an de r um ge he n un d 
tr ot z Si eg  od er  N ie de rl ag e Fr eu nd e bl ei be n. 

G ot t, un se r V at er , du  ha st  de in en  So hn  in  di e W el t ge sa nd t, 
da m it di e W el t du rc h ih n ge re tte t w ir d.  D af ür  da nk en  w ir 
di r un d lo be n di ch , he ut e,  m or ge n un d in  Ew ig ke it. 
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13 . So nn ta g im  Ja hr es kr ei s:  1.  L W ei sh  1, 13 –1 5; 
2, 23 –2 4;  2.  L 2K or  8, 7. 9. 13 –1 5;  Ev  M k 5, 21 –4 3 
Pf ar w al lf ah rt : W er  gl au bt  is t ni ch t al le in 
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Tagesgebet 

Gott, unser Vater 
du hast uns in der Taufe 
zu Kindern des Lichtes gemacht. 
Lass nicht zu, 
dass die Finsternis des Irrtums 
über uns Macht gewinnt, 
sondern hilf uns, 
im Licht deiner Wahrheit zu bleiben. 
Darum bitten wir durch Jesus Christus. 

Eröffnungsworte 
Ein erfülltes Leben - das wünschen wir uns alle. 
Gott hat uns alle dazu bestimmt; das wird in den 
Texten des heutigen Sonntags deutlich. Damit ist 
aber nicht ein Leben in anhaltendem Glücksge- 
fühl gemeint. 
Vielmehr bedeutet es ein Leben aus der intensi- 
ven Beziehung zu mir selbst, zu Gott und zu 
meinen Mitmenschen. Wir sind aufgerufen, uns 
immer wieder für solche Lebendigkeit zu ent- 
scheiden. 
Das Leitwort des Papstbesuches im September ist 
auch das Leitwort unserer diesjährigen Pfarrwall- 
faht nach Gößweinstein: Wer glaubt ist nicht al- 
lein.  An Jesus Christus, den auferstandenen und 
in seiner Kirche gegenwärtigen Herrn glauben 
wir. Ihn bitten wir um sein Erbarmen: 
Kyrie - Ruf 
- Herr Jesus Christus, du bist der Weg, die Wahr- 
heit und das Leben. - Herr, erbarme dich. 
- Du hast Menschen geheilt und ihnen so neues 
Leben geschenkt. - Christus, erbarme dich. 
- Du willst, dass auch unser Leben gelingt. - 
Herr, erbarme dich. 

O st er w un sc h 
ic h w ün sc he  m ir 
O as en  d er  G n ad e 
zw is ch en  d en 
U nb ar m he rz ig ke it en 

ic h w ün sc he  m ir 
au f d em  W eg  d u rc h 
m e in 
Sc h ei te rn 
G e d u ld 
un d  d en  ös te rl ic he n 
Se g en , 
d am it  V er zw ei fl un g 
z u m 
G la ub en  re if t. 

d er  A uf er st an d en e 

se gn e m ic h m it  H of f- 
n u n g , 
d am it  m ei n  Le b en 
m ei n W eg  w ir d. 

de r m ic h Be gl ei te nd e 
se i in  m ei ne n T rä um en 
un d Se hn sü ch te n, 
da m it  ic h da ra us  le be n 
ka n n . 

d er  m ic h M ei ne nd e 
le ge  G eb or ge nh ei t un d 
W ä rm e 
in  m ei ne  A ng st , 
d am it  m ei ne  G ed ul d 
re if en  ka nn . 

Stefan Cibulka, Aus: Ders., wind schenke mir flügel, gedichte 
Selbstverlag, Isny 1992. Alle Rechte beim Autor. 


